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Hattstedt/rah – Wenn der
Hattstedter Bauunterneh-
mer Bert Paulsen anfängt
über sein Hobby zu reden,
strahlt er mit den blankpo-
lierten Kreidler oder Zün-
dapp`s um die Wette. Er
liebt das Knattern der alten
Maschinen, die bläulich-
weißen Qualmwolken und
den Geruch verbrannten
Zweitakt-Gemischs.

„Das ist ein Stück Freiheit.
Ich fühle mich wieder wie
16“, sagt der 39-Jährige.
Mindestens einmal wö-
chentlich hält ihn nichts
mehr. Er muss „raus“ mit ei-
nem seiner im Laufe der

Knatternde Schmuckstücke
Von der Kreidler bis zur Zündapp: In Bert Paulsens Hattstedter Domizil
stehen 16 Mopeds. Der passionierte Sammler schraubt und poliert am liebsten
selbst an seinen Maschinen. Und denkt dabei an seine Jugend.

Jahre gesammelten 16 Mo-
peds. „Die älteste ist eine
Kreidler von 1977, die jüngs-
te eine Zündapp, Baujahr
1983“, verrät er.

Und noch etwas mag
Paulsen: Hand anlegen,
sprich: ver-
edeln, restau-
rieren und
schrauben.
„Irgendwas
habe ich im-
mer in Ar-
beit“, sagt der
Moped-Freak.

Sein neuestes Projekt: ei-
ne Zündapp veredeln. Die
knallorange Monocock-Ver-

kleidung hat er — wie die
berühmte Nadel im Heu-
haufen — gesucht und ge-
funden. „Zufällig sah ich sie
in einer Ausgabe des Hatt-
stedter Motorrad-Blattes
vom April 1982. Und der frü-

hereHänd-
ler hatte
sie doch
tatsächlich
noch. Ich
finde das
unglaub-
lich“,

schwärmt Paulsen.
1999 fing seine persönli-

che Love-Story zu Mopeds
an. Beim Surfen im Internet
stieß der Unternehmer auf
die „Kreidler-Seiten“. Und
fühlte sich zurückversetzt in
die „wilden“ 80-er Jahre.
„Ich fing an nach einer
Kreidler-Florett zu suchen.
Baujahr 1980 musste sie
sein und genauso aussehen
wie meine erste Maschine,
die ich als 16-Jähriger fuhr“,
berichtet Paulsen. Denn
sein Moped fiel der An-
schaffung eines eigenen Au-
tos zum Opfer als er 18 Jahre
alt war. „Das war für mich
ganz schön schwer. Aber zu-
sätzlich Moped-Fahren
wurde zu teuer“, erinnert
sich Paulsen. Mit viel Ge-
duld findet er heute die pas-

senden Teile für seine Mo-
delle. Sofort bestellt er sie
und geht dann ans Werk.
Nach vielenWerkstatt-Stun-
den feierte so auch sein
Mohn roter Flitzer von da-
mals ein Comeback. „Das
war der Durchbruch zu mei-
nem kleinen Privatmuse-
um“, sagt Paulsen. Seither
ist seine Sammelleiden-
schaft ungebrochen.

Für den Moped-Fan lebt
damit auch wieder seine Ju-
gendzeit auf. Unvergessen
bleiben für ihn die Zeiten
der Hattstedter und Nord-
strander Moped-Gang mit
Jörg Jargstorf, Volker Scheff-
ler, Stefan Thelemann, Arne
Andresen, Wolfgang Peter-
sen, Berd Uwe Scheel, den
„Maart-Brüdern“ sowie
Torsten Frenner. „Wer
Kreidler oder Zündapp fuhr,
war ein King“, erinnert sich
Paulsen schmunzelnd.

Zum Erfahrungsaus-
tausch und für gemeinsame
Ausfahrten gründete Paul-
sen die „Kreidler-Wikinger-
Interessengemeinschaft“.
Vier- bis fünfmal jährlich
treffen sich die Moped-
Freaks aus den Kreisen
Nordfriesland, Schleswig-
Flensburg, Dithmarschen
und dem Kieler Raum.

Gern zeigt Paulsen auf
Anfrage Interessierten sein
kantterndes Moped-Reich“.
Mehr Infos dazu gibt es auf
www.bert-paulsen.de oder
unter ✆ 04846/6207.

Das sind sie: Der Hattstedter Bert Paulsen zeigt seine Prachtexemplare gerne Besuchern. Foto: rah

Leuchttürme im Licht
Pellworm/eb – Die drei gro-
ßen Festtage zum 100-jähri-
gen Geburtstag des Pellwor-
mer Leuchtturms sind vor-
bei. Das alte Bauwerk wurde
gefeiert, wie selten eines an
der Küste. Jetzt ist auf dem
Platz um ihn
herum wieder
einsam gewor-
den. In dunkler
Nacht weist
sein Lichtzei-
chen den
Schiffen auf
See ihren Weg.

Noch vor
kurzem
herrschte hier
ein buntes Treiben: Drei Ta-
ge Jahrmarkt mit vielen An-
bietern und dazu ein Fest
mit 100 auf dem Turm stan-
desamtlich getrauten
Paaren. Viele Gäste waren
zu Besuch: Wirtschaftsmi-
nister Dietrich Austermann
und der Präsident der Was-
ser- und Schifffahrtsdirekti-
on Nord, Dr. Hans-Heinrich
Witte, beispielsweise. Einer
der Höhepunkte der Feier-
lichkeiten war die Präsenta-
tion des neuen Buches „Der
Pellwormer Leuchtturm“

von Autor Walter Fohrbeck.
Jetzt muß sich zeigen, ob

sich aus den Jubiläumsfeier-
lichkeiten auch eine gewis-
se Nachhaltigkeit für den

In einer Sonderausstellung werden die Seezeichen und die Schifffahrt gewürdigt

Tourismus der Insel erge-
ben wird. Viele Geschäfte
bieten Leuchtturm-Souve-
niers an. Dazu gehören
Leuchtturmsekt, Leucht-
turmbrot und vieles mehr.

Noch bis zum Oktober
zeigt das
Schiff-
fahrtsmu-
seum Pell-
worm eine
Sonder-
ausstel-
lung mit
dem Titel
„Leucht-
türme und
Befeue-

rungswesen“. Sie geht aller-
dings nur am Rande auf die
Rolle des Turms als Ort für
Trauungen ein, sondern
versucht vielmehr, in ein-
prägsamer Weise die Wich-
tigkeit und Funktionen
beleuchteter Seezeichen in
Küstengewässern darzu-
stellen.

Aber auch mit dem The-
ma Schiffe beschäftigt sich
die Sammlung. Die Sand-
bänke und Küsten Nord-
frieslands sowie Jütlands
bilden einen der größten

Schiffsfriedhöfe der Welt.
Möglich wurde die Son-

der-Ausstellung durch das
Entgegenkommen des Was-
ser- und Schifffahrtsamtes

SelteneAusstellungsstücke gibt es auf Pellworm zu sehen. Foto: eb

in Tönning sowie der Au-
ßenstelle auf Amrum. Sie
stellten Exponate zur Verfü-
gung, die normalerweise
nicht zu besichtigen sind.
Dazu gehören die wertvol-
len Linsensysteme der
Leuchttürme Pellworm,
Westerheversand und Am-
rum. Die Verantwortlichen
des Schifffahrtsmuseums
stellten eine große Blink-
tonne auf, die jetzt in der
Dunkelheit das Hafengelän-
de in Intervallen in ein
schummriges Grün taucht.
Modelle, Karten und Bilder
zeigen die Arbeit des WSA.
Schiffsmodelle der alten
und neuen Tonnenleger
bieten ebenso einen beson-
deren Anreiz wie die Model-
le der zum Teil nicht mehr
existierenden Rettungsba-
ken auf den Außensänden.

Besucher aus dem Bin-
nenland sind immer wieder
fasziniert, wenn sie sehen,
mit wieviel Technik und
fachlichem Können die Na-
vigation in Küstengewäs-
sern — insbesondere nachts
— verbunden ist. „Auch in
der Zeit von GPS und ande-
rer elektronischer Navigati-

onshilfen kann man auf
die traditionellen See-
und Leuchtzeichen in
Küstengewässern nicht
verzichten“, hatte Dr.
Hans-Heinrich Witte in
seiner Festansprache
gesagt.

Zu sehen sind in der
Sonderausstellung auch
großformatige Fotos
mit Impressionen des
Fotografen Hans-Wer-
ner Baier. Gestaltet und
betreut wird das Muse-
um von einer Arbeits-
gruppe, die überwie-
gend aus ehemaligen
Seeleuten besteht.

Manch’ alter Seebär hängt
hier noch Träumen aus sei-
ner früheren Seefahrtszeit
nach, wenn er vor den vie-
len Exponaten steht.

Bei Kaiserwetter unterwegs
Nordstrand/rah – Nicht nur
für Skating-Freunde stand
die grüne Halbinsel Nord-
strand zwei Tage lang im
Mittelpunkt, auch Wander-
freunde aus ganz Europa
fanden den Weg hierher.
Unter Federführung von
Willy Streck und mit Unter-
stützung von Johannes As-
mussen hatte die Wanders-
parte des TSV Nordstrand zu
den 16. Internationalen
Wandertagen nach Nord-
friesland eingeladen. Rund
500 Teilnehmer waren da-
bei, viele zum wiederholten
Male.

„Wir mögen in Schleswig-
Holstein gerne wandern“,
sagte Wolfgang Kabische
aus Köln. Der Rentner hat
mit seiner Frau schon viele
Touren im Norden mitge-
macht. Auf Nordstrand war
er das erste Mal. „Eine schö-
ne Insel ist das“, fügte er
hinzu. Am meisten faszi-
nierten ihn die Routen auf
den Deichen.

Auf Schusters Rappen
oder per Drahtesel erkunde-
ten die Teilnehmer auf vor-
gegebenen Strecken bei Kai-
serwetter die Landschaft. Es
ging über Außen- und In-
nen-Deiche, durch Siedlun-
gen oder über Felder. Was
fehlte, war der sonst um die-
se Jahreszeit so üppig blü-
hende Raps.

Je nach Kondition oder
Laune wählten die Gäste ih-
re Routen. Sechs, elf oder
zwanzig Kilometer standen

Rund 500 Wanderfreunde erkundeten auf Schusters Rappen Nordstrand

zur Auswahl. Nur die Rad-
fahrer hatten 30 Kilometer
zu „wuppen“. Farbig ge-
kennzeichnete Wege mach-
ten es allen leicht, auf der
„richtigen Fährte“ zu blei-
ben. An Kontrollstellen gab
es Gelegenheit zur Stärkung
und zum Abstempeln der
Streckenkarte. Viele kleine
oder größere Gruppen fan-
den sich meist zusammen.
Gute Stimmung stellte sich
automatisch ein.

Gegen einen kleinen
Obolus stärkten sich die Ak-
tiven nach getaner Arbeit
mit kräftiger Erbsensuppe
oder sonstigen Leckereien.
Nordstrander Bürger spen-
deten zudem das Kuchen-

buffet. Der Überschuss aus
dem Verkauf kommt der Ju-
gendarbeit zugute.

Auch dieses Mal profitier-
te der TSV von den Räum-
lichkeiten der Herrendeich-
Schule. Sie waren für die
Versorgung, das Duschen
und Umkleiden der Gäste
ideal. 30 ehrenamtliche Hel-
fer des Vereins waren mit Ei-
fer im Einsatz. „Ich bin froh
über das gute Team und die
Hilfe von Schule und Ge-
meinde“, sagte Vereinschef
Reimer Dreeßen. Und Spar-
tenleiter Streck ergänzte:
„Die Teilnehmer haben sich
positiv geäußert. Die Wan-
dertage sind eine gute Wer-
bung für Nordstrand.“

Pellworm/hn – Pellworm
liegt im Vergleich ausge-
wählter Ferienorte Schles-
wig-Holsteins in Sachen
Gästezufriedenheit an der
Spitze. Zu diesem Ergebnis
kommt eine Studie des In-
stituts für Tourismus und
Bäderforschung in Nordeu-
ropa GmbH (N.I.T.).

Insgesamt erreichte die
nordfriesische Insel eine
Durchschnittsnote von 1,7.
So sind Service, Qualität,
Unterkünfte, Wellnessange-
bot und das Preis-Leis-
tungs-Verhältnis nach Mei-
nung der Urlauber auf Pell-
worm am besten oder zu-
mindest auf gleicher Höhe
wie die untersuchten Kon-
kurrenz-Gebiete.

Ein Kritikpunkt gibt es al-
lerdings auch: Die Öff-
nungszeiten der Gaststätten

Pellworm liegt vorn
Nordseeinsel erhielt von Gästen Bestnoten

seien unflexibel — im Win-
ter bleiben viele Betriebe
geschlossen. Dagegen wer-
den Angebot, Qualität und
Service in der Gastronomie
von den Urlaubern hoch ge-
lobt. Pellworm selbst bekam
beste Beurteilungen. Ur-
laubsqualität und Atmo-
sphäre sind mit der Note 1,5
ebenso „Top“ wie die Ver-
kehrssituation. Das Insel-
bild liegt mit der Note 1,6 di-
rekt hinter Amrum auf dem
zweiten Platz. Auch die Be-
mühungen der Pellwormer,
ein gutes Freizeitangebot zu
schaffen, wurden mit der
Bestnote 2,0 belohnt. 30 Eu-
ro geben Touristen hier
durchschnittlich am Tag aus
— Pellworm punktet auch
mit niedrigen Preisen.

❍Mehr Infos zu der Insel
auf www.pellworm.de

FröhlicheWanderer — wohin das Auge blickte. Foto: Udo Rahn
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